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Anbringung von Parabol-

antennen durch Mieter
Über die Frage, ob Mieter selbst Para-
bolantennen an Wohnhäusern anbrin-
gen dürfen, wird vor den Gerichten oft
gestritten. Deshalb hat sich dazu seit
längerem eine gängige Rechtspre-
chung herausgebildet. Grundsätzlich
muss der Vermieter dem Mieter die
Möglichkeit einräumen, die üblichen
Rundfunk- und Fernsehprogramme zu
empfangen. Der Vermieter ist aber
nicht verpflichtet, selbst Satelliten-
schüsseln für die Mieter aufzustellen
oder Kabelanschlüsse vorzuhalten.
Sorgt der Vermieter dennoch für sol-
che Empfangsmöglichkeiten, ist der
Mieter verpflichtet, hierauf zurückzu-
greifen und darf, von besonderen Aus-
nahmefällen abgesehen, keine eige-
nen Antennen oder Satellitenschüs-
seln anbringen. Dies darf der Mieter
nur dann, wenn ein Breitbandkabelan-
schluss oder eine Gemeinschaftsan-
tennenanlage mit Satellitenschüssel
fehlt. Will der Mieter dann eine Satel-
litenschüssel selbst anbringen, ist er
aber verpflichtet, seine Absicht vorher
dem Vermieter mitzuteilen. Der Ver-
mieter kann dann verlangen, dass die
Installation nur von einem Fachbetrieb
vorgenommen wird. Wo die Satelliten-
schüssel oder die Antenne dann an-
zubringen ist, hat außerdem alleine
der Vermieter zu bestimmen, also
nicht der Mieter. Sämtliche Kosten der
Installation sowie der Wartung und der
Reparatur einer solchen Anlage muss
der Mieter dann selbst tragen und die
Antenne beim Auszug wieder abmon-
tieren.
In keinem Fall ist es also zulässig, als
Mieter eigenmächtig und ohne vorhe-
rige Information des Vermieters Satel-
litenschüsseln am Wohngebäude,
etwa auf dem Balkon oder dem Dach
über der Wohnung anzubringen.      ■

Physiotherapie

Sonnenberg lädt ein

Wir haben für Sie umgebaut und
möchten allen Interessierten un-
ser neues Outfit zum „Tag der of-
fenen Tür“ am 17.09.2005 zwi-
schen 10.00 und 16.00 Uhr vor-
stellen.
Es wird einiges an Überraschun-
gen geben, und mit etwas Glück
können Sie von unserem Gewinn-
spiel einen attraktiven Preis mit
nach Hause nehmen.                       ■

Bürgersprechstunde

mit Dr. Martens

Am Mittwoch, dem 28. Septem-
ber 2005, findet in der Zeit von
16.00 bis 18.00 Uhr die nächste
Bürgersprechstunde mit dem
Meeraner FDP-Landtagsabgeord-
neten, Dr. Jürgen Martens, im
Wahlkreisbüro in Meerane, Mari-
enstraße 18, statt.
Sie erreichen das Wahlkreisbüro
telefonisch unter der folgenden
Nummer: 0 37 64 / 57 02 52.      ■

Konzertvorschau für

den Monat Oktober

Der Meeraner Kunstverein infor-
miert: Wolfgang Leibnitz, Münch-
ner Pianist und in Meerane gebo-
ren, spielt am Sonnabend, dem
29.10.2005, 19 Uhr, im Großen
Saal des Kirchgemeindehauses
Beethoven-Sonaten und Chopin-
Etüden.                                          ■

Das 36. Meeraner Parkfest lock-
te erneut tausende Besucher in
den Wilhelm-Wunderlich-Park.
Trotz des für das Wochenende
angekündigten Regens – das Wet-
ter hielt und so stand dem Fest-
vergnügen nichts im Wege. Die
Eröffnung übernahm Bürgermeis-
ter Prof. Dr. Lothar Ungerer ge-
meinsam mit der Lörracher Ober-
bürgermeisterin Gudrun Heute-

36. Parkfest im Wilhelm-Wunderlich-Park

Bluhm. Insgesamt rund 45 Mitwir-
kende hielten ihre Angebote für
die Besucher bereit: Neben ver-
schiedenen Händlern waren unter
anderem der Meeraner Arbeitslo-
sentreff, der Reitverein Waldsach-
sen mit Kinderreiten, ein Strei-
chelzoo, Pilzberater, der Lions-
Club und viele mehr auf dem Park-
gelände zu finden. Auf den beiden
Bühnen präsentierten sich Mee-
raner Musik- und Tanzgruppen
und sorgten für vielfältige Unter-
haltung. Auf dem Rummelplatz
luden 15 Schausteller zum Mitfah-
ren und Mitmachen ein.             ■


